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EDITORIAL
VON DER SCHWIERIGKEIT DER VISION

Sich vorzustellen, was noch

nicht Gestalt angenommen hat, ist

äusserst schwierig und Sache

vorab der schöpferischen

Menschen - der Künstler, der Forscher

und Erfinder, letztlich auch der

Designer und Modemacher.

Zumindest wird von ihnen unablässig

das Neue gefordert mit einer

Dringlichkeit, der sie gar nicht

genügen können.

Dieser Druck erzeugt fast zwangsläufig

eine unermüdliche Suche

nach Impulsen. Fündig werden

die Kreateure dabei oft auch in der

Vergangenheit mit Ideen zum

Auffrischen und Silhouetten zum

Abwandeln, denn echte Innovation

- Vision - gelingt nur selten.

Schliesslich ist das Rad allemal

schon erfunden, und der Mensch

hat noch immer zwei Arme und

zwei Beine. "Das Kleid ist eine

Hülle, die muss aber transparent

sein", sagte Joseph Beuys, "und

muss offenlegen, was im Inneren

der menschlichen Seele sich

vollzieht". Auch daran, an den

wesentlichen Gefühlen, an dem,

was die Menschen seit eh und je

bewegt, ändert sich grundsätzlich

nur wenig.

Dennoch verlangt der Kleidermarkt

rücksichtslos neue Anstösse,

um, zumal in einer Situation der

ausgeprägten Kaufunlust,

möglichst keine Umsätze einzubüssen.

Für rpanche Trendsetter scheint

Anreiz zur Zeit im Rückgriff auf

die Sixties und Seventies zu liegen

- Flower Power und "make love

not war". Will Mode denn gegen

die heutige sorgenbeladene

Stimmung angehen, indem sie eine

heile Blumenkinder-Welt vorgaukelt?

Unverblümt begründet Gianni

Versace jedenfalls seinen eigenen

modischen Retro-Kurs: "Bei

all den Problemen, die wir in

Italien zu lösen haben, hat die Rückschau

für mich vor allem

psychologische Bedeutung."

Gewiss ist indessen, dass die

Zukunft nicht der Vergangenheit

gehören kann, nicht einmal in der

Mode. Ebenso gewiss ist freilich,

dass es sehr viel Mühe macht,

Zukunft, oder auch nur Gegenwart,

adäquat zu formulieren,

ohne mit der Vergangenheit zu

brechen, aber auch ohne das

Gewesene lediglich neu zu

verpacken. Das gilt längst nicht nur

für Mode. Architektur und Möbel-

Design haben die Schwierigkeiten

anhand eines Exkurses in die

Postmoderne höchst augenfällig

gemacht. Allemal stellen visionäres

Denken und innovatives Gestalten

höhere Anforderungen an die

Kreativität als noch so witziges

und geschicktes Recycling.

Was die modische Zukunft

anbelangt, ist aufschlussreich zu

beobachten, dass die Suche nach neuen

Materialien eher gelingt als

diejenige nach neuen Formen. Jedenfalls

gibt es im Textilbereich eher

wirklich neue Lösungen, was sich

besonders deutlich etwa bei Aktiv-

Sportswear abzeichnet. Auch

Impulse zum Experimentieren mit

neuen Strukturen für Wollqualitäten,

von "Textiles Suisses" in

Zusammenarbeit mit dem IWS

ausgelöst, haben interessante

Ergebnisse gezeitigt. Vielleicht

findet das Jahr 2000 seine Mode-

Identität vornehmlich in einer

differenzierten, hochtechnologischen

Stoffentwicklung, die

punkto Funktion wie punkto

Optik echte Innovation bringt und

für die eine ihr gemässe

Umsetzung in Stil und Linie erst

erarbeitet werden muss. Richtungsweisende

Ansätze sind immerhin

schon auszumachen.
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